
Zur Frühgeschichte des F rauénklosters
St a  (0) in Polling

Von Eduard Wallner, Augsburg.

Je spärlicher Iur eine Zeit die Quellen lıeßen, esto be-
deutsamer wird jedes ewanrte Wort Und dieses enige
wurde FUr das genannte Kloster mit er 1e e1M-
etragen *, Gründerfamilıe und Gründungszeit, Patrozinium
und Lage und selbst das Jahr des Besitzübergangs der Kloster-
stiftung die regulierten Chorherrn ermittelt amı sind
aber bereits die wichtigsten - Daten eliner Klostergeschichte

Das Kloster wird jedoch nochmal, allerdings unter remd-
artig anmutender ülle, rwähnt Zum re 1052 bringt das
Chronicon Benedictoburanum eine 1ste seinem Kloster in er
Zeit entiremdeter Güter®, und darın egegne Tolgendes inter-
essante Namenpaar !’A  atissingen, dTratme en Das
erste I6 des VOIN Herausgeber des Chronıkons N1IC Ww1e ub-
ich rtlıch bestimmte A., zie ormell auft einen mit -Ing-Suffix
gebildeten Ortsnamen, Ssachlıc auf eın ursprüngliches Frauen-
kloster, dem einst eine ‚„‚abbatissa‘‘ vorstand. Sichtlich weist
die Reihentfolge den Vorrang der dem Tolgenden Zufall ?
Allein dieses erscheint auch SONS als nachstehender Teıl elnes
Namenpaares. SO beginnt das Heberegister VOIN AI
Wilheim 1mM urbarıum antiquissımum ucatus Baluwariae“‘
VOoO  3 re mit „Pollingen, OÖdratingen‘‘, WeIC letzteres,
das heutige erding (BA Weilhe1im), einst in die Gemarkung
des ehemaligen Nonnenklosters Polling gehörte Und dann ist
es rklärt die abbatissa 1mM amm, das -Ing in der ach-
S1  e; die ellung VOr erding; und auch die dem Paare
nächst VOTI- und nachgesetzten Orte Pisenperc (Unterpeißenberg),
Ebrolvingen (Eberfing), el ebenfalls 1m nämlichen Bezirks-
amt und in nachster ähe ollings, bestätigen UUr den zwingenden
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Schluß Abbatissingen St De1l Polling Ebenso 1eg die
zugrunde liegende Ursache der neuartiıgen Namenschöpfung
klar zutage; das Kloster Wäar Ja mit der en jedlung Polling
N1IC eigentlich identisch, sondern ‚stan in dem etiwa 300
entiernten St akob‘* SO schöpfte das Mutterkloster enedi
beuren einen sich csechr treifenden Sondernamen, der übrigens
seine Vettern weit verbreitet wohnen a  ©S die „Abbatinga,
Munechingen, Einsidelinge, Eremittingen‘‘, die ‚„Schottingen‘“‘,
die „Piscofinga“ und „Pfafifingen“‘, die ich in meiner Alt-
bairıschen Siedlungsgeschichte 1924, 34, in breiter
sammengestell habe Selbst die Abtissin gelegentlich
wieder, In der Abtismühle De1l Aichach, 4806 als essmu
Delegt, in der sıch die abbatıissa des Frauenklosters Kühbach als
Öbereigentümerimn verbirgt. Hier aber bedeutete das paarige
Pollingen-Abbatissingen den Begınn eines grundherrschaftlichen
Zweidörfersystems, das seline Vo öhe 1im Zeıitalter des ritter-
lıchen Ausbaus rlebte, in dem mitunter die herrschaftliche Neu-
siedlung den Namen des bäuerlichen Altdorfes verdrängte, WwIe
die herzoglich welfische Burg „Landsberg“ das bäuerliche
‚„Pfetten“‘. Für Kloster ndlıch und seine Geschichte EI-
SCHNE sich ein Faktum Zerstörung se1ines Hauses in der
Ungarnno(t, Enteignung selnes Besitzes HrC die Arnulfische
Säkularisation


